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in Beugnätre, 11./73 in Vraucourt, 12./73 in Mory untergebracht. Die 
letzten Tage des Monats vergingen mit Exerzieren und Munitions⸗ 
arbeiten für 111. J. D. ſowie für verſchiedene andere Verbände, zu denen 
die Kpn. des III./ 73 herangezogen wurden. 

Mit dem Ouartierwechſel am 5. 6., der III./73 nach Morchies, 1/73 
nach Beugnätre führte, ging die Hauptlaft dieſes Arbeitsdienſtes auf 
letzteres und die außerdem zur Vfg. geftellte 6./73 über. Am 6.6. wurde 
11./73 mit Laſtkraftwagen nach Achiet le Grand befördert und löſte in 
der Nacht zum 7.6. das Kampf⸗B. des J. R. 152 im Abſchnitt Puiſieux 
ab. Am Abend dieſes Tages trafen auch I. u. II./73 zur Ablöſung des 
Bereitſchafts⸗ bzw. Ruhe⸗B. ein. Bei Ankunft des R.⸗Stabes am 8. 6. 
war der Abſchnitt in ſeinen alten Grenzen übernommen. Die anfangs 
ziemlich ruhige Stellung hatte bald wieder ſchlagartige Feuerüberfälle 
und vielfache Bombenwürfe auszuſtehen. Am 12. 6. wurde Gen. Maj. 
Hoebel zum Kom. d. 202. J. D. ernannt und bei der 221. J. B. durch 
Oberſt Zimmer erſetzt. Am 16.6. gelang es dem Gefr. Kleiderer und 
Füfl. Edzgards, 4/73, einen engl. Offz. gefangenzunehmen, der an⸗ 
ſcheinend in völliger Unkenntnis der Lage bis an das Hindernis heran⸗ 
gelaufen war. Dadurch wurde die Anweſenheit der engl. 57. Div. feſt⸗ 
geſtellt. Einen Engländer dieſer Div. einzubringen, gelang am 23. 6. 
auch dem Utffz. Meyer, 9./73, der mit Gefr. Hinrichs u. Füſl. Böker am 
hellen Tage einen Patr.⸗Gang gegen die fdl. Stellung unternommen 
hatte. Am 27. 6. ſetzte nach ziemlich ruhig verlaufener Nacht von 10.30 
vorm. an energiſches Art.⸗Feuer des Gegners auf die vorderen Gräben 
ein, zunächſt in Einzelſchüſſen mit ſchw. Kalibern. Allmählich ſtärker 
werdend, erreichte es um 1.15 nachm. ſeine größte Heftigkeit — auch 
dann folgten ſtündliche Feuerüberfälle. Die im Wäldchen liegenden 
Gräben und Unterſtände waren bald zuſammengeſchoſſen. 10./73 hatte 
daſelbſt erhebliche Verluſte, bei 9./73 wurde der Kp.⸗Führer verſchüttet, 
auch 11./73 litt nicht wenig. Da man mit einem bevorſtehenden Unter⸗ 
nehmen der Engländer rechnen mußte, ſo unterblieb die Ablöſung. Da⸗ 
gegen rückte 5./73 zur Verſtärkung ins Wäldchen, 8./73 zur Verlänge⸗ 
rung der Beſatzung in der Hauptwiderſtandslinie an deren I. Flügel. In 
die Art.⸗Schutzſtellung wurden dafür vom Ruhe⸗B. 1. und 3./73 mit 4 
ſchw. M. G. gelegt. Um 11.25 abds. gab die Truppe im Wäldchen Sperr⸗ 
feuergeichen, worauf das eigene Art.⸗Feuer ſchnell und gut liegend ein⸗ 
ſetzte. Das Vorgehen ſtärkerer fdl. Patr. von etwa 30—40 M. war 
erkannt worden. Doch konnten die Poſten, die trotz überaus heftigen, 
auf der vorderen Linie liegenden Feuers rechtzeitig alarmiert hatten, bei 
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der dünnen Beſetzung und den gerade hier bereits eingetretenen Aus⸗ 
fällen nicht verhindern, daß der Feind in das Wäldchen eindrang. Bis 
zum Kalkunterſtand vorſtürmend, warf er Handgranaten und Brand⸗ 
röhren in den Stolleneingang. Die daſelbſt ſtehenden Poſten ſchoſſen 
und warfen ihrerſeits Handgranaten, worauf der Gegner fluchtartig und 
laut ſchreiend das Wäldchen räumte. Eine andere fdl. Batr. von 20 bis 
30 M. ging durch den nordw. Teil des Waldes. Hier hatte — an Stelle 
des verſchütteten Lt. d. R. Gipkens — Lt. d. R. Rößger die Führung 
der 9/3 übernommen und ſeine Leute nebſt l. M. G. im weniger be⸗ 
ſchoſſenen Geſtänge um ein Betonhaus zuſammengezogen. Die intakten 
M. G. nahmen den Engländer, ſobald er bemerkt wurde, ſofort unter 
Feuer —: auch hier floh er mit Geſchrei. Gefangene konnten nicht ge⸗ 
macht werden, aber auch der Gegner vermochte keinen Mann mitzu⸗ 

nehmen. Dem beſonnenen vorbildlichen Verhalten des Lt. a. D. Vorbeck 
war es zu danken geweſen, daß ſämtliche Poſten trotz des ſchweren 
Feuers ausgehalten hatten. Immerhin hatten die 3 Kpn. des III/ 73 bei 
dieſer Gelegenheit einen Verluſt von 33 M. zu verzeichnen. 


XXIV. Puiſieux-au Mont. 
5. 7. bis 22. 8. 18. 


Während der im vorangegangenen Abſchnitt geſchilderten Stellungs⸗ 
tage hatte die O. H. L. keineswegs darauf verzichtet, auf anderen Teilen 
des weiten weſtlichen Kriegsſchauplatzes den Angriff gegen Engländer 
und Franzoſen mit neuen, die Entſcheidung ſuchenden Schlägen fort⸗ 
zuführen. Im Kampf gegen den Briten war im April an der Lys der 
flandriſche Höhenrücken zwiſchen dem Kemmel und Caſſel, ferner Armen⸗ 
tieres genommen worden. In den Wochen vom 27. 5. bis 13. 6. wurde 
dem franzöſiſchen Heere bei Reims und Soiſſons eine ernſte Niederlage 
beigebracht. Jetzt, Anfang Juli, bereitete ſich eine neue Offenſive an der 
Marne und in der Champagne vor, freilich ohne daß man mit den bis⸗ 
herigen Anſtrengungen dem Ende des Krieges nähergekommen wäre. Zu 
jenen trat jetzt eine neue Plage in Geſtalt der Grippe. Am 5. 7. ſtellten 
ſich auch bei dem jetzt in Ruhe liegenden III./73 zahlreiche Ausfälle durch 
Erkrankungen ein. Um Übertragung zu verhüten, mußte von der regel⸗ 
mäßigen Ablöſung abgeſehen werden. 1./73 erſetzte daher in der Kampf⸗ 
linie das 11./73, dieſes wurde Bereitſchafts-B. Vom 7.7. ab beſetzten 
3 Kpn. an Stelle der bisherigen 4 die vordere Widerſtandslinie, 3 Kpn. 
die Hauptwiderſtandslinie, 2 die Art.⸗Schutzſtellung. Außerdem wurden 
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ſtarke Sicherheitsbeſatzungen ausgeſchieden und als ſolche durch Arm⸗ 
binden kenntlich gemacht. Die M.G. im Zwiſchengelände wurden ver- 
mehrt und eingedrahtet, ein Vorfeld jedoch nicht geſchaffen: der Kampf 
ging um die vordere Linie. Sämtliche Pioniere wurden zum Bau von 
Unterkünften angeſetzt, da beiſpielsweiſe am l. Fl. der Hauptwiderſtands⸗ 
linie noch gar keine Unterbringungsmöglichkeit war. Die Grippe⸗Er⸗ 
krankungen griffen nun aber doch auf die anderen Btle. über; ſie mehrten 
ſich beſonders bei 8./73 u. 2. M. G. K.; am 9./7. fielen auch 4 Offz. durch 
ſie aus. { 

In der Nacht des 10./11.7. verfuchte eine fdl. Patr. in Stärke von 
8 M. einen Nachtpoſten im Wäldchen zu überrumpeln. Sie wurde durch 
Handgranaten abgewieſen, bald danach leider der bewährte Gefr. Kleide⸗ 
rer, der im Vorgelände nach verwundeten Feinden ſuchte, von einem ihn 
für einen Engländer haltenden Poſten erſchoſſen. Am Abend des 12. 7. 
gegen 10.30 legte der Gegner plötzlich ſehr heftiges Minenfeuer auf den 
Graben nördl. des Straßenkreuzes, in welchem der l. Flügelzug der 4./73 
lag. Gleichzeitig wurde die zum Feinde führende Sappe durch Minen⸗ 
feuer direkt nach allen Seiten abgeriegelt, ſo daß der zudem verwundete 
Sappenpoſten keine Möglichkeit mehr hatte, zu entkommen. Während⸗ 
deſſen brachen 20—30 Engländer gegen den Sappenkopf vor und holten 
den Poſten heraus, dem infolge des gut liegenden Abriegelungsfeuers 
Unterſtützung nicht gebracht werden konnte. Zwar wurde aus dem 
Hauptgraben lebhaftes Feuer auf die Engländer abgegeben; doch denen 
gelang es, mit ihrem Gefangenen zu entweichen, anſcheinend ohne Ver⸗ 
luſte. Zwei andere engl. Streifen von jedesmal 10—15 M., die in der 
Nacht zum 13. 7. in den Graben einzubrechen ſuchten, wurden mit Ge⸗ 
wehr und Handgranaten reſtlos abgewieſen. Im Laufe der Nacht des 
13./14. 7. ſtießen erneut Patr. gegen die Poſtierungen der Füfl. vor und 
wurden wiederum glatt zurückgewieſen. Das Verhalten der fdl. Graben⸗ 
beſatzung hatte ſich alſo in der letzten Zeit von Grund aus geändert: 
während früher kaum engl. Patr. im Vorgelände beobachtet wurden, gab 
es jetzt allnächtlich mehrmals engl. Streifen. Die aus den Papieren eines 
Toten entnommene Vermutung, daß die neuſeeländiſche Div. abgelöſt ſei, 
gewann an Wahrſcheinlichkeit. Am 14. 7. um 11 Uhr vorm. erſchien ein 
Geſchwader von 16 fdl. Flugzeugen über der Stellung; um 1 Uhr nachm. 
ſtieß erneut eine fdl. Patr. von 18 M. gegen die l. R.-Grenze am Straßen⸗ 
kreuz vor: der Gegner war äußerſt zähe; zweimal verſuchte er in den 
Sappenkopf einzudringen, wurde jedoch beide Male in hartem Kampf 
mittels Gewehr und Handgranate vertrieben. Nachdrängen aber konnte 
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die Schwache Poſtierung nicht, fo daß etwaige fdL. Verluſte nicht feſt⸗ 
zuſtellen waren. In der folgenden Nacht des 14./15.7. trat nun doch 
wieder eine veränderte Kräfteeinteilung ein. Die 4 Kpn. des 1./73 be⸗ 
legten die Hauptwiderſtandslinie mit Poſtierungen im Vorfeld, III./73 
mit ebenfalls 4 Kpn. die Art.⸗Schutzſtellung und das Zwiſchengelände 
teils als Sicherheitsbeſatzung, teils als Stoßreſerve. Am Nachm. d. 15. 7. 
brach der Gegner im l. Nachbarabſchnitt bei J. R. 150 ein; um 10.30 
abds. unternahm nach heftigem Feuerüberfall eine ſtärkere fdl. Patr. 
von 30 M. auch einen Vorſtoß gegen den Abſchnitt des F. R. In gut 
liegendem Art.-, Inf.⸗ und M.G.⸗Feuer wurde fie abgewieſen. Nach 
erneutem Feuerüberfall verſuchte die Abt. nochmals in den Wald ein⸗ 
zudringen, wurde aber auch diesmal durch M.G.- und Gewehrfeuer 
daran verhindert. Eine am 16.7. entſandte Offz.⸗Patr. ſtellte feſt, daß 
das Vorfeld am l. Fl. voll in der Hand der Füfl., Anſchluß in Vorfeld, 
Hauptwiderſtandslinie und Art.⸗Schutzſtellung vorhanden war. Auch 
eine am 17. 7., 4.45 nachm., vorkommende engl. Patr. vermochte nicht 
in die Kampfzone des F R. einzudringen. Dagegen hatte ſich I. bei der 
26. R. D. die Lage noch nicht geändert: fie vermochte zur Zeit nicht, 
die alte Vorfeld⸗Linie wiederzunehmen. Deshalb wurde durch den 
perſönlich beim R.⸗Gefechtsſtand erſchienenen Kom. Gen. XVIII. A. K., 
Gen. Lt. Albrecht, auch die Rückverlegung der infanteriſtiſchen Verteidi⸗ 
gung des F R. 73 angeordnet und in der Nacht des 19/20. 7. durch⸗ 
geführt. Dieſe Verlegung der Vorfeld⸗ und Hauptwiderſtandslinie ging 
ohne Verluſte vonſtatten, obwohl lebhaftes Störungsfeuer auf dem 
ganzen Abſchnitt lag. 

Inzwiſchen hatte am 15. 7. der neue große Angriff deutſcher Maſſen 
ſich entwickelt und bei Dormans ſogar über die Marne geführt. Aber 
infolge des Verrates von Überläufern und Gefangenen waren die Fran⸗ 
zoſen diesmal nicht überraſcht worden: das deutſche Art.⸗ u. Minen⸗ 
Feuer zerſtörte leere Gräben der erſten Linie, während der Gegner in 
rückwärtigen Stellungen mit ungebrochener Kampfkraft dem Inf.⸗An⸗ 
fturm ſtandhielt. Schon am 16. 7. war es klar, daß der geplante Schlag 
mißglückt war und der große Angriff eingeſtellt werden mußte. Nun 
aber ſchritt ſchon am 18. 7. Marſchall Foch, der beim Feinde den ein⸗ 
heitlichen Oberbefehl führte, zu dem für dieſen Fall vorgeſehenen und 
vorbereiteten Gegenſchlag aus den Wäldern von Villers Cotteräts, der, 
mit Hilfe mächtiger Tankgeſchwader geführt, alsbald zu einer Angriffs⸗ 
operation großen Stiles ſich ausgeſtalten und auswachſen ſollte, bei 
welcher nunmehr der Gegner allmählich auf der ganzen Linie die Ent⸗ 
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ſcheidung forderte. Sogleich machten ſich die Wellen dieſer Bewegung 
auch vor der Front der Füſl. bemerkbar. Am 20. 7. von 1 Uhr nachm. 
ab arbeitete ſich der Gegner, der inzwiſchen erkannt hatte, daß die Vor⸗ 
feldlinie nicht mehr beſetzt ſei, in dem deutſcherſeits aufgegebenen Ge⸗ 
lände vor. Um 5.30 nachm. war er am J. Fl. des F. R. in die neue 
Vorfeldlinie eingedrungen. Mit einem Zuge hatte er ſich durch einen 
nach N. W. führenden Sappenarm dem dortigen Poſten der 9./73 unter 
Sergt. Kugler genähert, während gleichzeitig der Nachbarpoſten der 
9./180 von einem anderen Zuge angegriffen und abgeſchoſſen wurde, 
Kugler und ſeine Poſtierung verteidigten ſich mit Handgranaten, bis ihr 
Vorrat erſchöpft war. Als ihnen der Rückweg durch die von W. her 
vordringende andere fol. Abt. abgeſchnitten wurde, ſprang Kugler mit 
3 M. in den nach O. führenden Graben. Der Engländer drang nach, 
ſchoß, teilweiſe auf Deckung liegend, teilweiſe im Graben mit Gewehr⸗ 
granaten u. l. M. W., den die Leute hinter ſich herzogen. Zum Zurück⸗ 
weichen gezwungen, nahm Kugler noch die im Graben ſtehenden anderen 
Poſtierungen der 9./73 auf und erreichte ſchließlich die Hauptwiderſtands⸗ 
linie. Da zum Halten dieſer bei etwa erneutem Vorſtoß des Gegners alle 
verfügbaren Kräfte des R. gebraucht wurden, ſo konnte die Wieder⸗ 
nahme des verlorenen Vorfeldgrabens erſt am 22. 7., 4.55 vorm., mit 
Hilfe der von der Div. zur Pfg. geſtellten Sturmkp. erfolgen. Ihr 
ſchloſſen ſich unter Führung des Lt. Voigts 2 Stoßtrupps der 7/73 an, 
die nach Errichtung einer Barrikade und Drahtſperre den wiederge⸗ 
wonnenen Graben beſetzten und auch hielten, als der Gegner um 7.45 
vorm. erneut anlief und über die Barrikade vordrang. Am 24. 7., 6.15 
nachm., begann der Gegner die Abſchnitte r. vom R. ſtark zu vernebeln; 
gleichzeitig lag ſchw. Feuer auf dem ganzen Hintergelände und den 
Art.⸗Stellungen. Um 7 Uhr nachm. war der Gegner im Vorfeld einge: 
brochen und im Vorgehen auf die Hauptwiderſtandslinie, die um 8 Uhr 
nachm nur noch zur Hälfte gehalten wurde. Ein ſofortiger Gegenſtoß 
brachte ſie jedoch bis zur Straße Gommecourt—Puiſieux größtenteils 
wieder in den Beſitz der Füſl. Bei dieſem Aufrollen des Grabens waren 
Teile der Pi. K. 221 unter Lt. Flaßeck mit tätig. Bis 11.55 abds war auch 
der dem Feinde noch verbliebene Heckengraben und mit ihm die ganze 
Hauptwiderſtandslinie wieder im vollen Beſitz des Kampf⸗B. Der Tag 
wurde mit einem Geſamtverluſt von 60 Köpfen bezahlt. Unter den Toten 
befanden ſich Lt. d. R. Grieshaber, 9./73, u. Lt. a. D. Vorbeck, 10/73; 
letzterer fiel, nachdem die Vorfeldbeſatzung überrannt war, beim Gegen⸗ 
ſtoß zwiſchen Vorfeld und Hauptwiderſtandslinie. Der Gegner hatte, 
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wie aus einem aufgefundenen engl. Befehl hervorging, mit einem Rat. 
von 3 Btl. angegriffen; nun ſaß er, teilweiſe nur 15—50 m entfernt, 
in den zur Hauptwiderſtandslinie führenden Gräben mit anſcheinend ſehr 
ſtarken Poſtierungen. 

Die Wiedernahme des Vorfeldes ſollte für F. R. 73 das Kampfziel 
des nächſten Tages, des 25. 7., ſein. Von 12 Uhr bis 1.30 nachm. wurde 
Störungsfeuer vor die Linie gelegt, damit Inf. Patr. die Stärke und Aus⸗ 
dehnung des Feindes feſtſtellen konnten. Der für den Abend beabſichtigte 
Gegenangriff war wiederum der Sturmkp. ſowie einigen Gruppen des 
1/73 übertragen. Um 7.45 abds. begann die Feuervorbereitung, um 
8 Uhr verlegte die Art. ihr Feuer, das dicht und gut gelegen hatte, nach 
hinten — die Sturmtrupps gingen vor. Zunächſt erfolgte das Vor⸗ 
wärtskommen glatt und gut: nur am r. Fl. ſtieß es auf ſtarken Wider⸗ 
ſtand aus M. G.⸗Neſtern. Die Trupps am l. Fl. im Heckengraben und 
anderen zum Feinde führenden Gräben gelangten beſſer vorwärts, einer 
ſogar bis zum „Tank“. Hier aber traf ſie ein übermächtiger Gegenſtoß 
des Engländers. Eine Stoßtruppe unter Lt. Voigts von der Sturmkp. 
wurde zurückgezwungen, durch den Gegner abgeſchnitten und gefangen. 
Auch die in den Gräben an der Straße Puiſieux—Gommecourt vor⸗ 
gehenden Stoßtrupps wurden nach anfänglich guten Ergebniſſen durch 
den überſtarken Gegner zurückgeworfen. Am ſpäten Abend zeigte ſich, 
daß der Vorſtoß ohne den angeſtrebten Erfolg geblieben war. Die 
Sturmtrupps wurden in die Hauptwiderſtandslinie zurückgenommen. 
Doch wieſen alle Anzeichen darauf hin, daß durch dieſen Vorſtoß ein 
vom Gegner geplanter Angriff in der Entwicklung getroffen worden war. 
Die blutigen Verluſte des R. — Lt. d. R. Engel und 133 M. waren 
in dieſen neuen Kampftagen gefallen — ſowie das Durcheinanderwürfeln 
der Truppe machten bei den an ſich geringen Grabenſtärken das Heran⸗ 
holen der 3/73, der letzten Reſerve des R., aus dem Salzburger Riegel 
nach Puiſieux notwendig. Die Kräfte des F. R. waren nunmehr erſchöpft. 
Einen neuen Vorſtoß des Gegners, der anſcheinend nichts anderes als 
eine ihm nur zu gut gelungene Zermürbungstaktik befolgte, hätten 
die Füfl. mit Erfolg kaum noch abwehren können. Ausgeſchloſſen war 
zunächſt jedenfalls ein Wiedernehmen der verlorenen Vorfeldlinie. Die 
am 26. 7. ins Vorgelände geſandten Patr. vermochten nicht viel feſt⸗ 
zuſtellen, da fie fofort beim Verlaſſen des Grabens unter heftiges M.G.- 
Feuer genommen wurden. Das alte Vorfeld war vom Gegner ſtark be⸗ 
ſetzt; von feinen zahlreich eingebauten M. G. wurden einige mit Sicher⸗ 
heit erkannt. Am Abend des 27. 7. löſten auf wiederholte Vorſtellungen 
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des F. R. die Kpn. des IT./164 in vorderer Linie ab. Da aber auch diefe 
Kpn. mit geringen Grabenſtärken eintrafen, verblieben vorläufig noch, 
2 Kpn. II/73 zur Vfg. der vorderen Linie im Kampfabſchnitt. Das, 
abgelöſte III./ 73 rückte am 28. 7. früh geſchloſſen zum Bahndamm. Das 
Bereitſchafts⸗B. 1./73 wurde in der Nacht zum 29. 7. von 1/164 abge⸗ 
löſt; B. St., 1. u. 4/03 kamen nach Beugnatre, während auch von dieſem 
B. 2 Kpn. (2. u. 4.) im Salzburger Riegel ſowie 1. M. G. K. mit 4 Zügen 
im Zwiſchengelände belaſſen wurde. B. St. II./73, 6. u. 7. Kp. rückten 
ins Quartier nach Morchies; 5. u. 8./73 blieben noch in der Art. Schutz⸗ 
ſtellung. III/ 73 rückte am 29. 7. nach Favreuil, wohin ſich am 30. 7. auch 
der R. Stb. begab. In Stellung waren demnach noch 2., 3., 5., 8. u. 1. 
M. G. Kp. Von den herausgezogenen Teilen des R. wurden nunmehr 
III/ 73 nach Sauchy⸗Leſtree, % 11./73 nach Sauchy⸗Cauchy, R. Stb. am 
1. 8. nach Oiſy le Verger verlegt. 

Der Gedanke, das Vorfeld wiederzunehmen, war indeſſen nicht auf⸗ 
gegeben worden — nur ſollte das nunmehr abſchnittsweiſe geſchehen, 
weil eine auf ſchmalerem Raum zuſammengefaßte Art.⸗ u. Min.⸗ 
Wirkung beſſeren Erfolg verſprach, der um den wiederzunehmenden Vor⸗ 
feldausſchnitt liegende Feuerriegel dichter ausfallen konnte, und vor 
allem, weil die zur Gewinnung des ganzen verlorenen Vorfeldes not⸗ 
wendigen Inf.⸗Kräfte zur Zeit eben nicht zur Verfg. ſtanden. Für die 
infanteriſtiſche Durchführung des Unternehmens, das den Decknamen. 
„Braunſchweig“ erhielt, wurden 2 Kpn. 1/73 unter Hptm. Junker und: 
2 Gruppen Pion. beſtimmt. Nach Vorübungen am hierfür ausgehobenen 
Sturmwerk bei Beugnatre wurden die beiden Kpn., 1. u. 4./73, am 
Vorm. des 4. 8. in Gegenwart des Kom. Gen. beſichtigt. Trotz der über⸗ 
ſtandenen außerordentlichen Anſtrengungen und der kurzen Ruhetage 
machten die Kpn. einen verhältnismäßig friſchen Eindruck, ſo daß mit 
dem Gelingen des gründlich vorbereiteten Unternehmens gerechnet 
werden konnte. Zweifelhaft blieb freilich, ob der Gewinn ſpäter werde 
gehalten werden können. Aber durch immer ſtärker werdenden Regen 
verſchlechterten ſich bald die Bedingungen für das auf den 6. 8. angefete 
Unternehmen, ſo daß es abgeſagt und auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden mußte. Dagegen wurden in der Nacht des 6./7. 8. die noch in 
Stellung befindlichen Teile des F. R. durch das geſchloſſene III./73 ab⸗ 
gelöſt; 9. u. 10. Kp. wurden im Salzburger Riegel, 11. u. 12. in der 
Art.⸗Schutzſtellung eingefeßt, 3. M. G. K. im Zwiſchengelände; BSt. 
III/) 3 kam nach Favpreuil, die abgelöſten Kpn. in die ſchon genannten 
Unterkünfte ihrer Btle. Das nunmehr für den 10. 8. geplante Unter⸗ 
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nehmen „Braunſchweig“ ſtand unter ſo ungünſtigen Bedingungen, daß 
es aufgegeben werden mußte. Die dafür beſtimmte Truppe hatte nämlich 
ſchon beim Antransport dadurch erhebliche Verluſte, daß eines der dabei 
verwendeten Autos zwiſchen Achiet le Grand und Achiet le Petit einen 
Volltreffer erhielt. Außer dem Kom. 1/73, Hptm. Junker, dem Lt. Gehle 
und 2 Meldern wurden ſämtliche Inſaſſen getötet oder verwundet; tot 
waren Lt. Cordemann, Lt. d. R. Naumann und 11 M., dan. 2 Pion., 
verwundet 13 Füſl. u. 1 Pion. Die Gefallenen wurden am 11. 8. in 
Sapignies in Gegenwart des Div. Kom, feierlich beerdigt, die für das 
Unternehmen beſtimmten Kpn. in O. U. nach Palluel zurückgezogen. 
Ferner traf an dieſem Tage die Nachricht vom Tode des verdienten 
früheren Führers III./ 73, des Hptm. a. D. Frhr. v. Ledebur, ein, der 
in Hannover einer ſchweren Tuberkuloſe erlegen war. Am 12. 8. wurden 
die in der Art.⸗Schutzſtellung eingeſetzten Kpn. des III/ 73 nach Favreuil 
zurückgenommen, am 14. 8. mußten fie nach Beugnatre umziehen, wohin 
nunmehr auch 10. u. 12.3 aus dem Salzburger Riegel folgten. In 
den Ruhequartieren exerzierten wie ſtets die Kpn. aller Btle. — Infolge 
Ablöſung der 111. J. D. durch 4. bayr. J. D. erhielt F. R. 73 von Mitte 
des Monats Auguſt ab einen neuen Unterkunftsraum. Am 16. 8. rückten 
R. Stb., I. u. II/ 73 nach Escaudoeuvres, am 17. 8. III./73 nach Ramillies. 
In erſterem Ort war Einrichten und Vervollſtändigen der geräumigen, 
trockenen Quartiere die nächſte Aufgabe; hier fehlte es in der Hauptſache 
an Betten. Erbärmlich dagegen war die Unterkunft in Ramillies: nur 
1 Kp. fand im Orte ſelbſt Platz, die 3 anderen wurden in einer Mühle 
zwiſchen Ramillies und Escaudoeupres untergebracht. Dort war es bei 
fehlender Quartiereinrichtung dunkel, kalt, feucht — kurz, geſundheits⸗ 
ſchädlich und ungeeignet für eine Truppe, die nach 15 Wochen voller 
Kämpfe, aufreibenden Stellungsdienſtes und vielfacher Verluſte endlich 
einmal Ruhe haben ſollte. Erſt nachdem durch energiſche Vorſtellungen 
bei den vorgeſetzten Behörden erreicht war, daß Ramillies von den dort 
bevorzugt untergebrachten Feldlazaretten und Pferdedepot geräumt 
wurde, konnte vom 20. 8. ab an Erholung in den nun frei gewordenen, 
durchweg guten Bürgerquartieren gedacht werden. 


XXV. Javreuil. 

23. bis 27. 8. 18. 
Die allgemeine Lage hatte ſich inzwiſchen weiter zuungunſten des 
deutſchen Heeres verändert: der 8. 8. war fein „ſchwarzer Tag“ ge⸗ 
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worden, und am 14. 8. bereits hatte im Großen Hauptquartier zu Spa 
die entſcheidende Sitzung ſtattgefunden, bei der aus Klarheit darüber, 
daß durch den Sieg in der Schlacht die Beendigung des Krieges nicht 
mehr werde herbeigeführt können, Friedensſchluß durch Friedensvermitt⸗ 
lung ins Auge gefaßt wurde. Demgegenüber ſuchte der Gegner im Be⸗ 
wußtſein der ihm dienenden Gunſt der Verhältniſſe zunächſt den Sieg 
zu vollenden. 

Am 23. 8. wurde F. R. 73 alarmbereit geſtellt, offenbar zum Einſatz 
in der bei Bapaume durch fdl. Angriff ſich entwickelnden Schlacht. Um 
10.30 abds. traf mittels Fernſpruch der Befehl ein, es habe bis zum 
Morgengrauen die Gegend von Marquion zu erreichen, um mit I/ F. A. 
94 als Reſerve des A. K. verwendet zu werden. Nach Mitternacht bei 
einem gewaltigen Gewitter, dem aber eine herrliche Nacht folgte, traten 
die Btle. am 24. 8. unter Umgehung Cambrais wegen der hier herrſchen⸗ 
den Fliegergefahr ihren Vormarſch an und bezogen um 6 Uhr morg. bei 
Marquion Ortsbiwak. Da die Patronenwagen der M. G. und die Nah⸗ 
kampfmittelwagen der Inf. Kpn. bei der Ablöſung vor Puiſieux an die 
4. bayr. J. D. abgegeben worden waren, mußte die bis dahin nicht er⸗ 
gänzte Munition erneut als dringend angefordert werden; ſie wurde aus 
dem Mun Dep. Baralle zugewieſen. Um 4.45 nachm. traf Befehl ein, daß 
die ganze 111. J. D. in den Raum Morchies—Beugny vorgezogen werden 
ſolle, und zwar die Inf. auf Laſtkraftwagen. Als Bereitſtellungsplatz für 
F. R. 73 mit J. F. A. 94 wurde die Mulde nördl. Beugny in Gegend der 
Straßengabel beſtimmt. Gleich dem hart öſtl. Beugny bereitgeſtellten 
J. R. 164 ſollte das R. durch eine Poſtenkette in 1 km Breite nördl. 
der Straße nach W. ſichern. Die ſtark verſpätet eintreffende Laſtkraft⸗ 
wagenkolonne reichte jedoch für einmalige Fahrt nicht aus; daher konnten 
ſämtliche Btle. ſowie die Art. erſt am 25. 8., 4.15 vorm., ihre Plätze ein⸗ 
genommen haben: J. u. II./73 in vorderer Linie, III/ 73 als Reſerve in 
Gegend der Straße Beugny-Morchies und 1/ F. A. 94 in Gegend des 
kleinen Wäldchens ſüdl. Morchies. Um 9.30 vorm. beſagte ein Div. Bef., daß 
der Gegner zwiſchen Mory und Bagaume angegriffen habe; die Lage ſei 
noch ungeklärt, deshalb: Vorrücken der Div., und zwar mit der mittleren 
Gefechtsgruppe (F. R. 73 u. I./ F. A. 94) in Richtung Beugnatre bis zum 
Wege Vaulx— Trémicourt; die einzelnen Gefechtsgruppen ſollten ge⸗ 
gebenenfalls ſelbſtändig handeln. Infolgedeſſen wurde dem I. u. II./73 
aufgegeben, ſofort Offz. Patr. zur Klärung der Lage nach vorn zu ſenden, 
und zwar diejenigen von 1./73 zwiſchen Beugnätre und Vaulx in Richt. 
Höhe 121, die des II./73 auf Beugnatre—Fapreuil. Um 2 Uhr nachm. 
Fuſttier⸗Regt. 78. E 10 
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hatte die Truppe den befohlenen Platz erreicht, 2.30 kam die Mitteilung, 
daß das R. noch im Laufe des Nachm. zum Angriff vorzurücken haben 
werde. Der um 3.30 nachm. abgenommene Fernſprech-Befehl der Div. 
nannte Behagnies als Angriffsziel, gegen das die Feuervorbereitung um 
6 Uhr. abds. beginnen ſollte. Bis zu dieſem Zeitpunkt den neuerdings 
befohlenen Bereitſtellungsraum zu erreichen, erſchien für das R. jedoch 
unmöglich. Die Befehlsübermittlung zu den Btln. war ſchwierig, weil 
die Fernſprechleitungen größtenteils durch umherfahrende Art. zerſtört 
waren; zur Begleit-Abt. war fie geſichert nur durch Meldereiter zu er⸗ 
ledigen. Vor allem aber waren im Weitermarſch 3 km deckungsloſen 
Geländes zu überwinden, das unter ſchw. fdl. Feuer lag, von der Aus⸗ 
gangsſtellung her der dauernden Sicht fdl. Flieger und hochſtehender 
Feſſelballons ausgeſetzt war und von Beugnätre ab auch unter Erd⸗ 
beobachtung ſtand, da der Gegner bereits an den Hängen ſüdw. Mory 
Fuß gefaßt hatte. Weil andererſeits der befohlene Angriff im Rahmen 
anderer Verbände — 36. J. D. r., 6. bayr. J. D. l. — anzuſchließen hatte, 
mußte dennoch der Verſuch gemacht werden, unter Vermeidung jeden 
Zeitverluſtes vorwärts zu kommen. Zufällig traf der Kom. I/ F. A. 94 
alsbald ſelbſt beim R. St. ein; die B.Kdre. wurden im Bapaume⸗Riegel zu 
einer Beſprechung verſammelt und nach Darſtellung der Lage ihnen 
befohlen: 1./73 ſtellt ſich r., II/ 73 l. bereit mit je 2 Kpn. in vorderer 
Linie, je 2 Kpn. folgen mit 150 m Abſtand, Anſchluß hat J./73; III./73 
zur Vfg. des R.; der Angriff erfolgt nach gleichgeſtellten Uhren um 7 Uhr 
nachm.; I./ F. A. 94 unterſtützt ihn während der Vorbereitung und Durch⸗ 
führung durch zuſammengefaßtes Feuer auf Behagnies aus ſelbſt⸗ 
gewählten Stellungen. 

Der Vormarſch vollzog ſich unter den denkbar ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen. Zahlreiche fdl. Flieger — zeitweiſe wurden 18 gezählt — 
hatten den Anmarſch des R. anſcheinend ſehr ſchnell erfaßt und gemeldet. 
Eigene Flieger waren dagegen nicht eingeſetzt. Das engl. Art.⸗Feuer 
verſtärkte ſich zuſehends und lag mit beſonderer Wucht auf Beugnätre, 
ſämtlichen Anmarſchwegen, Straßenkreuzungen und vor allem auf dem 
Gelände zwiſchen Beugnatre und Fapreuil ſowie auf Favpreuil ſelbſt. 
Des öfteren zwang dieſes Feuer die ſich vorbewegende Truppe zum 
Deckungnehmen; dadurch ging koſtbare Zeit verloren. Als um 6 Uhr 
abds. die eigene Feuervorbereitung, die im Vergleich zum fdl. Feuer 
nur ſehr ſchwach ſich anhörte, begann, hatten die Kpn. gerade die am 
ärgſten unter Feuer liegende Zone zu durchſchreiten. Hier ſchon traten 
Verluſte ein. Als erſte trafen 2./73 u. 8./73 zuſammen mit dem R.Stb. 
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um 6.40 abds. in Fapreuil ein; allmählich folgten auch die anderen Kpn. 
Die Bereitſtellung vollzog ſich unter dauerndem ſchwerem Feuer, wo⸗ 
durch ſchon vor dem Angriff eine Vermiſchung der Verbände eintrat, 
zumal auch noch 1 B. 164 im Abſchnitt der Füll. ſich einfand. Trotz 
aller Schwierigkeiten und vorzeitigen Verluſte wurde pünktlich um 7 Uhr 
abds. angetreten und der Angriff mit Schwung vorgetragen. Zunächſt 
ſchien er, nachdem I. u. II./73 aus der Feuerglocke des fdl. Sperrfeuers 
herausgekommen waren, ohne weitere erhebliche Verluſte Boden zu ge⸗ 
winnen. Aber weder hatte die r. von F. R. 73 angeſetzte Truppe dem 
Angriff ſich angeſchloſſen, noch war der auf den Höhen öſtl. Behagnies 


liegende Gegner artilleriſtiſch niedergekämpft. Dieſer nun nahm das 


Vorgehen des 1/73, das zuſammen mit II/ 73 etwa 1500 m tief in die 
fDL. Linie vorgeſtoßen war, unter heftiges flankierendes M.G.-Feuer und 
hemmte das Weiterkommen. Zur Unterſtützung des Angriffs bei 1./73 
wurde ſofort 12./73 vorgezogen und ferner 2 Züge 3. M. G. K. am 
Nordrand von Favreuil in Stellung gebracht, um durch überhöhendes 
Feuer die fdl. M. G. zum Schweigen zu bringen. In dieſem Augenblick, 
etwa 7.15 abds., ſteigerte der Feind fein Feuer auf Favreuil zum 
Trommelfeuer, wohl in der richtigen Annahme, daß dort noch Reſerven 
bereitſtünden, die den Angriff nähren und unterſtützen ſollten. Eine 
ſtarke Feuerglocke lag vorwärts des Dorfes als dichter Feuerriegel hinter 
der ſtürmenden Inf. Der Kom. II./73 kam verwundet zurück, und einzelne 
weitere Verwundete, die von vorne kamen, meldeten, daß auch die Mehr⸗ 
zahl der übrigen Offiziere ausgefallen ſei. Weitere Meldungen kamen 
nicht mehr — zu beobachten war auch nichts, da das Feuer einen ſolchen 
Qualm hervorrief, daß kaum 50 m weit zu ſehen war. 

Bis 7.50 abds. dauerte dies Feuer mit unverminderter Heftigkeit 
an. Die noch in Favreuil liegenden Teile des F. R. waren nach Ausfall 
auch ihrer Offiziere durcheinander geraten, ſtark dezimiert und mit Teilen 
der J. R. 164 u. 190 gänzlich untermiſcht, als plötzlich um 8 Uhr abds. 
beim R. Stb. die Meldung einkam, der Engländer rücke mit ſtarken 
Kräften von W. her gegen Favreuil vor. Unter dem ſtarken Feuerſchutz 
hatte der Gegner zu einem energiſchen Gegenſtoß angeſetzt, der — da 
anſcheinend auch die l. von J. R. 164 fechtenden Truppen dem Angriff 
ſich nicht angeſchloſſen hatten in die offene l. Flanke der 111. J. D. traf. 
Eine ſofort ausgeſandte Patr. meldete, daß der Gegner bereits mit 
ſtarken Kräften in das Dorf eingedrungen ſei und die Straße Favreuil— 
Bapaume überſchritten habe. Vereinzelte Engländer, die ſchon im Hohl⸗ 
weg von Favreuil vordrangen, wurden abgeſchoſſen. Ein erfolgreicher 
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energiſcher Widerſtand im Dorf ſelbſt erſchien ausgeſchloſſen, wenn der 
Gegner mit ſtarken Kräften nachſtieß: die zahlreichen Bautrümmer und 
der über dem Dorfe lagernde Qualm verhinderten jeden Ausblick und 
ließen die Fechtenden erſt auf wenige Schritte erkennen, ob Freund oder 
Feind ihnen gegenüberſtand; nur einzelne Gruppen konnten vorüber⸗ 
gehend den Gegner aufhalten. So hielten ſich Teile der 103 bis in 
die Nacht im Nordteil von Favreuil und wurden erſt auf Befehl zurück⸗ 
genommen, um ſie der ſicheren Gefangennahme zu entziehen. Den Reſten 
des R. wurde deshalb befohlen, öſtl. des Dorfes in einem zwiſchen 
Favreuil und Beugnätre ſich hinziehenden Graben eine neue Wider⸗ 
ſtandslinie einzurichten, um von hier aus unter allen Umſtänden dem 
Feinde das weitere Vordringen aus Favreuil zu verwehren. Die wenigen 
Offiziere rafften die Leute ihrer Umgebung zuſammen und nahmen unter 
Führung des R. Kom. zunächſt am Dorfrand Stellung. Eine engl. 
Schützenlinie — anſcheinend die vorfühlende Sicherung für nachfolgende 
ſtärkere Kräfte — wurde durch Inf.⸗Feuer zum Halten gezwungen und 
folgte nach dieſem Verſuch nicht weiter. Nun beſetzten die Füſl. den ver⸗ 
hältnismäßig guten Graben zwiſchen Zavreuil und Beugnätre, in dem 
l. der Anſchluß an J. R. 164 ſofort hergeſtellt und Verbindung nach r. 
geſucht wurde; Poſtierungen blieben am Feinde. Den Befehl über dieſe 
Reſte führte Rittm. i. R. Schumacher. Der R.Stb. begab ſich, da keine 
andere Verbindung vorhanden oder zu ſchaffen war, nach Einbruch der 
Dunkelheit ſelbſt zum Brig.⸗Gefechtsſtand, um die vorgeſetzte Stelle über 
die Lage vorn zu unterrichten und zu erreichen, daß die zuſammen⸗ 
gewürfelten Verbände möglichſt noch in der gleichen Nacht durch eine 
friſche Truppe abgelöſt würden; denn es beſtand die Gefahr, daß die 
ſchwache Linie der abgekämpften Leute überrannt wurde, falls der 
Gegner mit dem Morgen erneut ſtark angriff. Friſche Kräfte ſtanden 
jedoch nicht zur Vfg.; daher erging Anordnung, die noch vorn befind- 
lichen Teile des R. in der jetzigen Stellung zwiſchen Fapreuil und 
Beugnätre in geordneten Verbänden zu ſammeln; Befehl über das Ab⸗ 
rücken werde noch erfolgen. Gleichzeitig wurden 2 Offiziere abgeſandt, 
um die noch im Gelände umherirrenden, verſprengten Teile zu ſammeln 
und der Kampftruppe wieder zuzuführen. 

F. R. 73 hatte an dieſem Tage alſo einen zweifelloſen Mißerfolg zu 
verzeichnen, der in erſter Linie auf die große Eile zurückzuführen iſt, mit 
der das Unternehmen zur Durchführung gelangen ſollte. Es blieb keine 
Zeit, irgendwelche Erkundungen vorzunehmen; es war nicht einmal 
bekannt, wo die eigene Linie verlief. Dementſprechend konnten der Be⸗ 
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gleit-Art. keine Inf.⸗Ziele, ſondern nur vermutete Bereitftellungspläße 
für ihr Feuer zugewieſen werden. Man hätte den Angriff auf die frühen 
Morgenſtunden des 26. 8. verſchieben oder doch den Vormarſch durch 
Flieger decken müſſen; da beides unterblieb, konnte der über ausge⸗ 
zeichnete Luftaufklärung verfügende Engländer feine Gegenmaßregeln 
treffen. Bewundernswert war die Feuervereinigung, die er in kürzeſter 
Friſt auf Favreuil legte und die bewirkt hätte, daß der Angriff über⸗ 
haupt nicht über den Bereitſtellungsraum hinauskam, wenn nicht Offi⸗ 
ziere und Füſiliere trotz aller Drangſale mit dem alten glänzenden 
Schneid an die Durchführung der Aufgabe herangegangen wären. Ferner 
haben eben wegen der Übereilung des Ganzen die Befehle zum Angriff 
die Stellungsrgtr. der r. u. l. anſchließenden Div. rechtzeitig anſcheinend 
nicht mehr erreicht. Als I. u. II./73 antraten, ging der Gegner flucht⸗ 
artig zurück. Die Bewegung wäre im Fluß geblieben, wenn beſonders r. 
vom R. der Angriff gleichzeitig vorgetragen wurde und die M.G.⸗Neſter, 
die ihn von dorther zum Stehen brachten, gleichzeitig überrannt worden 
wären. Tatſächlich aber fehlte auf beiden Flügeln der 111. J. D. jede 
Unterſtützung, die deren Angriff mit entſcheidendem Erfolg beeinflußt 
hätte. Nur deshalb konnte auch der vom Gegner unternommene Gegen⸗ 
ſtoß ſo ſchnell Raum gewinnen und zu einer Umfaſſung der angreifenden 
Truppe führen. 

Am frühen Morgen des 26. 8. kamen Teile der Min. W. Abt. und 
kleinere Trupps von vorne zurück: es ſtellte ſich die irrtümliche Auf⸗ 
faſſung heraus, das von der 111. J. D. befohlene Sammeln bedeute die 
Ablöſung. Dieſer eingetretenen allgemeinen Rückwärtsbewegung galt 
es nun mit den ſchärfſten Maßnahmen zu ſteuern. Die zurückkommen⸗ 
den Mannſch. wurden geſammelt und unter Führung von Offizieren 
wieder nach vorn geſchickt. Doch ſchon ließen die Meldungen von dorther 
erkennen, daß die Reſte des R. jetzt eine Stellung an der Straße Beug⸗ 
nätre—Bapaume innehatten. Den Befehl, den alten Graben zwiſchen 
Fapreuil und Beugnätre mit allen verfügbaren Kräften wieder zu be⸗ 
ſezen, zu halten und von ihm aus nach beiden Seiten hin Anſchluß zu 
ſuchen, beantwortete der Führer der Kampflinie mit der Meldung, daß 
der Gegner bereits über die Straße Favreuil—Vapaume vorgedrungen 
und ſelbſt für ein Halten nur der jetzigen Stellung der Füfl. Unter⸗ 
ſtützung und Mun. dringend erforderlich ſei. Meldereiter holten deshalb 
von der Gefechtsbagage den Schießbedarf einſchl. Handgranaten heran. 
Der R.Stb. 73 befand ſich jetzt im Bapaume⸗Riegel. Bis Mittag hielt der 
Gegner verhältnismäßig Ruhe: es gab nur Streufeuer leichter und mitt⸗ 
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lerer Kaliber. Gegen 6 Uhr abds. begann lebhafteres fdl. Art.⸗Feuer, 
das gegen 7.15 abds. die Inf.⸗Linie beiderſeits Beugnatre zum Weichen 
brachte. Es gelang zwar, die Leute im allgemeinen hinter dem ſtark mit 
M. G. beſetzten Steilhang hart öftl. Beugnätre zu halten; aber da begann 
wieder die Mun. knapp zu werden. Es waren Teile der Rgtr. 73, 190, 
164 u. bayr. Pion., die Hptm. Junker als jetziger Führer der Kampf⸗ 
truppe des F. R. dort befehligte. Trotz der Ausſichtsloſigkeit des Be⸗ 
ginnens, mit dieſer abgekämpften Truppe noch einen Gegenſtoß zur 
Wiedergewinnung des verlorenen Geländes zu machen, erhielt Hptm. 
Junker den Befehl, die Straße Beugnätre—Bapaume und Beugnätre— 
Zuckerfabrik zu erreichen und, wo kein Anſchluß vorhanden ſei, Verbin⸗ 
dungspatr. zu entſenden. Darauf meldete dieſer Führer am 27. 8., 
12.10 nachts: ein Vorfeld von 300—500 m Tiefe ſei durch Patr. ge- 
ſchaffen; eine Wiedernahme des Oſtrandes von Beugnätre mit den am 
Steilhang durcheinanderliegenden Verbänden, denen zum großen Teil 
ſchon die moraliſche Widerſtandskraft fehle, ſei ausgeſchloſſen; der Eng⸗ 
länder liege überdies bereits diesſeits Beugnatre. Anſchluß nach r. ſei 
nicht vorhanden, dagegen hergeſtellt nach l. zum J. R. 164, das feine 
Linie bis Bhf. Frémicourt gezogen hätte. Auf dieſe Meldung hin befahl 
die 221. J. B., von einem Gegenſtoß abzuſehen. Um 3 Uhr vorm. kam 
der weitere Befehl: „F. R. 73 rückt ohne Ablöſung, jedenfalls noch vor 
dem Hellwerden, aus der Stellung ab und erreicht im Fußmarſch Bertin- 
court ſüdl. Velu.“ Ob der ſofort an K. T. K. weitergegebene Befehl noch 
rechtzeitig überallhin durchdringen werde, blieb fraglich — es kamen denn 
auch einzelne Trupps noch um 6 Uhr morg. zurück. Lt. Heins wurde 
deshalb beauftragt, zurückzubleiben, um weitere Verſprengte oder nicht 
benachrichtigte Teile des R. nachzuführen. In Bertincourt, wo R.Stb. 
um 9 Uhr vorm eintraf, kamen die Kpn. in gedrängten Alarmquartieren 
ſehr ſchlecht unter, da der Ort von durchziehenden Truppen gänzlich über⸗ 
belegt war. Der Vorm. verging mit Feſtſtellen der Gefechtsſtärken und 
Berlufte*). Der Div. Kom. beſuchte einzelne Kpn., um ihnen feine An⸗ 
erkennung für das in den ſchweren Tagen wiederum Geleiſtete auszu⸗ 
ſprechen. Für den Fall eines erneuten plötzlichen Einſatzes wurden in 
aller Eile unter Auflöſung des II./73 zwei Rampf-Btle. aufgeſtellt, indem 
1/3 mit der 5. u. 6. Kp., III. /73 mit 7. u. 8./73 aufgefüllt wurden. 


) Genaue Angaben konnten nicht aus den Akten ermittelt werden. 
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XXVI. Eagnicourf. 
28. 8. bis 4. 9. 18. 


Noch am 27. 8., 10 Uhr abds., kam der Brigadebefehl, daß F. R. 73 
auf Laſtkraftwagen — die aber erſt am 28. 8., 3 Uhr vorm., zur Stelle 
waren — abbefördert werden ſolle. Ziel der Fahrt war Cagnicourt, das 
um 6 Uhr morg. erreicht wurde und wo die Gefechtsbagagen bereits 
eingetroffen waren; deren Fahrzeuge wurden ſofort in die Höhe der 
nächſten zerſchoſſenen Häuſer gezogen, um die Entdeckung durch Flieger 
möglichſt lange fernzuhalten. Das R. bezog zunächſt Ortsbiwak. Die 
111. J. D. war dem II. bayr. A. K. zur Verfg. geſtellt worden. Seit dem 
26. 8. griff der Engländer mit ſtarken Maſſen unter höchſter Feuer⸗ 
ſteigerung und unter dem Einſatz zahlloſer Tanks ſüdl. der großen Heer⸗ 
ſtraße Arras—Cambrai an, um die alte Siegfriedſtellung zu durch⸗ 
brechen. In wechſelvollen ſchweren Kämpfen ſind die abgekämpften Div. 
ſchrittweiſe zurückgewichen. Während der Nacht des 27./28. 8. war die 
vorderſte Kampfſtellung in die allgemeine Linie Vis en Artois—Hoch⸗ 
wald - Stellung — Hendecourt — Bullecourt — Ecouſt St. Mein verlegt 
worden, innerhalb dieſer die der Bayern etwa bei Boiry Notre Dame — 
Fontaine —Croiſilles. Die 111. J. D. nun ſollte als rückwärtige Stellung 
die Wotanſtellung bei Cagnicourt—Riencourt zwiſchen dem öſtl. Feldweg 
Haucourt—Cagnicourt und der Straße Cagnicourt—Riencourt, beide 
Wege einſchl., beſetzen. F. R. 73 rückte mit den beiden Kampfbtln., die 
von Hptm. Junker und Lt. d. R. Gipkens geführt wurden, in den ſüdl. 
Teil dieſer Div.⸗Stellung. Vom B. Junker wurde je 1 Kp. in erſter und 
zweiter Linie eingeſetzt, B. Gipkens nahm 2 Kpn. in die erſte, 1 Kp. in 
zweite Linie und ſtellte außerdem ein Nahtkommando zur l. Nachbardiv. 
Jedes B. ließ außerdem eine Kp. zur Vfg. des R. bei Cagnicourt. R. 
hatte nach r. Verbindung mit J. R. 164; nach l. war kein Anſchluß in 
der bis Quéant unbeſetzten Stellung. Der dem R. zugewieſene Abſchnitt 
war im allgemeinen nicht ungünſtig und gut ausgebaut. Das Vertrauen, 
ſich auch einem ſtarken Angriff gegenüber hier zu halten, erſchien trotz 
der geringen Grabenſtärken und der dadurch bedingten dünnen Be⸗ 
ſetzung gerechtfertigt, wenn die zahlreich im Zwiſchengelände aufgeſtellten 
M. G. wirkungsvoll zur Geltung kommen konnten. Der Vorm. d. 28. 8. 
verlief gänzlich ruhig; offenbar war der Engländer noch beim Umbau 
ſeiner Art. Allerdings zeigte ſich dann ſchon in den Nachmittagsſtunden, 
als das Wetter aufklärte und rege Fliegertätigkeit einſetzte, daß der 
Gegner vorzüglich auf die Wotanſtellung eingeſchoſſen war. Da er aber 
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vorläufig nur mittlere Kaliber verwendete und einzelne Stollen gute 
Dedung boten, richtete er fein Unheil an; läftig und verluftreich dagegen 
wirkte das rege Streufeuer im Zwiſchengelände. Trotz dieſer Beläſtigung 
und trotz ihrer Übermüdung ſah auch die Truppe voll Vertrauen den 
kommenden Ereigniſſen entgegen. Zur Klärung der Lage und Feſt⸗ 
ſtellung der eigenen vorderen Linie hatten beide Kampfbtle. Offiziers⸗ 
patr. fortgeſchickt; der R. Stb. entſandte den Lt. d. R. Redecker als Ver⸗ 
bindungsoffizier zu dem vor der Front der Füfl. liegenden J. R. 103; 
auch mit den vorgeſchobenen Tankgeſchützen des F. A. 94 ſowie mit 
der Brigadebeobachtung wurde Verbindung aufgenommen und durch 
Licht⸗ wie Fernſprechdienſt ſichergeſtellt. 

Auch der Vorm. des 29. 8. verlief ruhig; Meldungen der Stellungs⸗ 
Rgtr. aber blieben aus. Deshalb trieb FR. wiederum Patr. vor, um 
Klarheit zu erhalten, denn bei etwaigem Einbruch des Feindes bei 
Riencourt drohte unmittelbare Gefahr für feine l. Flanke, 1/73 ent- 
ſendete Lt. Plaſt, III./ 73 Lt. Kölcke. Beide kehrten gegen 11 Uhr vorm. 
zurück mit der übereinſtimmenden Meldung, daß der Engländer nach 
ſehr heftigem Feuerſtoß die Grabenbeſatzung des J. R. 103 von Hende⸗ 
court geworfen habe. In überraſchendem Gegenſtoß iſt er aber gegen 
8 Uhr vorm. wieder in ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen worden. 
Die Meldungen des Verb. Offz. beſtätigten dieſe Erkundungen der Patr.⸗ 
Offzre., ebenſo eine um 12.30 nachm. eintreffende Mitteilung der 111. J. D. 
über die Kräfteverteilung der eigenen Truppen, allerdings mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß der Gegner anſcheinend einen neuen Angriff vorbereite. 
Um ſo richtiger war es geweſen, daß — da die Wotanſtellung bis 
Quéant noch immer unbeſetzt war — F. R. bereits im Laufe des Vorm. 
2 M. G.⸗Züge der 2. M.G.K. im Freya⸗Graben ſüdl. der Straße Cagni⸗ 
court—Riencourt eingeſetzt hatte, um einem aus letzterem Orte vor⸗ 
brechenden Feinde wenigſtens vorübergehend Aufenthalt zu bereiten. 
Um 4 Uhr nachm. ließen Lichtmeldungen des J. R. 107 einen diesmal 
ollgemeinen Angriff großen Stiles mit Tanks zwiſchen Croiſilles und 
der großen Heerſtraße erkennen. 4.30 nachm. iſt dem Engländer der 
Einbruch am l. Fl. Regts. 103 u. am r. Fl. Rgts. 107 gelungen, ſein 
Vorſtoß bis zur Kirche von Bullecourt gelangt; öſtl. dieſes Orts werden 
um 5.50 nachm. bereits Tanks beobachtet. Zur gleichen Zeit iſt der 
Gegner auch in Hendecourt eingebrochen, während Riencourt ſchon 
4.45 nachm. verlorengegangen war. Die Wotanſtellung iſt demnach 
nun ernſtlich gefährdet. Nach Mitteilung der 221. J. B. iſt allerdings die 
7. Kav. Schütz. Div. von Pronville im Anmarſch auf Quéant, um von 
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hier aus einzugreifen. Lt. v. Dobrogoiski ſuchte und ftellte die Verbin⸗ 
dung mit dieſer Div. her, von der jedoch nur Teile an dieſem Tage noch 
herankamen, ſo daß die fortlaufende Beſetzung der Wotanſtellung im 
Anſchluß nach (. problematiſch ſchien. Zum Schutze feines l. Fl. ließ 
F. R. 73 deshalb nochmals 2 M.G.⸗Züge beiderſeits des Hohlweges Cag⸗ 
nieourt— Queant im Granatengraben gegen Abend einbauen; denn ob⸗ 
wohl J. R. 103 den Gegner ſchließlich mit ſchweren Verluſten aus den 
von ihm genommenen Ortichaften wieder herausgedrückt hatte, mußte 
mit Fortſetzung und Fortſchreiten des Angriffs am 30. 8. um ſo mehr 
gerechnet werden, als gerade bei Riencourt zahlreiche Verbindungswege 
ausgezeichnete Annäherungswege boten. 

Der 30. 8. brachte um 6 Uhr vorm. Vernebelung des ganzen rück⸗ 
wärtigen Geländes ſowie Trommelfeuer auf die Front bei und nördl. 
Hendecourt bis zur Straße Arras — Cambrai. Die Meldungen beſagten, 
daß der Gegner bei Hendecourt erneut durchgebrochen und mit dichten 
Maſſen im Vorfluten ſei. Nunmehr befahl 221. J. B. um 9.15 vorm.: 
„F. R. 73 ſchiebt ſofort als ſchwache Sicherheitsbeſatzung in den (für 
J. R. 76 beſtimmten) Abſchnitt der Wotanſtellung bis ausſchl. Bahnlinie 
Quéant—Ccouſt St. Mein die beiden am Weſtrand von Cagnicourt 
ſtehenden Kpn. Verbindung mit dem in dieſem Abſchnitt kämpfenden 
Stellungs⸗J. R. 107 iſt durch einen Offz. aufzunehmen. Hauptaufgabe 
der Kpn. in der Wotanſtellung ift es, eine etwa zurückgehende Inf. anzu⸗ 
halten und vordringenden Feind zum Stehen zu bringen.“ Die befohlene 
Kräfteverſchiebung wurde mit Einſetzen der Kpn. Grote und Bredemeyer 
ſofort vorgenommen und damit erreicht, daß wenigſtens bis Quéant eine 
zuſammenhängende, wenn auch ſehr dünne Linie vorhanden war. Als, 
Erſatz wurde in den rückwärtigen Raum des R. 1 Kp. 164 verſchoben. 
Bald ſtellte ſich heraus, daß die umkämpften Dörfer doch noch bzw. wieder 
in deutſchem Beſitz ſeien. Im Laufe der Nacht wurde die vor dem R. 
liegende 58. E.D. (Rgtr. 103, 107, 106) durch die 7. K. Sch. D. abgelöft, 
zu deren Kdos. nun die Verbindungsoffiziere des F. R. übertraten. Auch 
am 31. 8. ging der Kampf um die mehrfach genannten Dörfer der 
vorderen Linie fort, ohne daß eine Veränderung der Lage herbeigeführt 
wurde. Patrouillen der Lts. d. R. Hackmann und Seidel gingen zur 
Verbindung nach vorne und ſtellten feſt, daß der Hochwald zwar in engl. 
Beſitz, im übrigen aber nördl. Hendecourt wieder eine zuſammenhängende 
Linie geſchaffen war. Bei dem Gegner wurden alle Vorbereitungen 
für einen Großangriff beobachtet. Um ſolchen unter Fortnahme der 
Hochwaldſtellung zuvorzukommen, war von der deutſchen Führung für 
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die frühen Morgenftunden des nächſten Tages ein überraſchender Stoß 
der Eingreif⸗Div. (16. R. D.) geplant. Mißlang aber dies Unternehmen, 
ſo war der ganzen Lage nach die Ausſicht groß, daß die Wotanſtellung 
Kampfſtellung und das ſchwache F. R. wieder an heißeſter Stelle im 
Großkampf ſtehen werde. Im Intereſſe der dann notwendigen Tiefen⸗ 
gliederung wurde, freilich vergebens, beantragt, daß die beiden zum 
Schutz der l. Flanke bis Quéant hin ausgeſchiedenen Kpn. in den dünn 
beſetzten R.⸗Abſchnitt zurückgezogen werden dürften. 

Der 1. 9. brachte zwar nicht den durch engl. Trommelfeuer ſchon 
im Anſatz erſtickten Angriff der 16. R. D., wohl aber ſtarkes Feuer auf die 
Wotanſtellung ſelbſt. Schon kamen von Cagnicourt Art.⸗Protzen vor⸗ 
gejagt, um die Geſchütze einiger vorgeſchobener Züge von der Straße 
Cagnicourt—Hendecourt im Galopp nach erſterem Ort zurückzunehmen. 
Danach ſchien die Lage ernſt zu ſein — doch brachten die drei vom R. 
vorgeſchickten Patr. günſtige Meldungen heim. Die erſte, im vorderen 
Graben des Vis⸗Riegels angeſetzte, hatte dieſen vom R. J. R. 29 ſtark be⸗ 
ſetzt gefunden; im Regimentsweg, 100 m diesſeits der Straße Dury — 
Hendecourt war fie auf ein Engländerneſt geſtoßen. Die nördl. der 
Straße Cagnicourt—Hendecourt vorgeſchickte Patr. Nr. 2 fand den vom 
Vis⸗Riegel zum Schloßpark Hendecourt führenden Graben völlig zer⸗ 
ſchoſſen und unbeſetzt, hatte dagegen aus dem Schloßpark ſelbſt Feuer 
bekommen. die dritte, ſüdl. jener Straße vorgetriebene Patr. hatte 
den augenblicklichen Verlauf der Kampffront in der Linie Vis⸗Riegel an 
der Straße Dury⸗Hendecourt, Straße Cagnicourt— Riencourt weſtl. des 
Hohlweges, Kocher-Graben u. Cannſtätter Graben feſtgeſtellt, ſowie an 
der Straße Bullecourt—Hendecourt ein vorgeſchobenes M. G.; zu dieſem 
aber fehlte die Verbindung, während die Fortſetzung der Linie im 
Träger⸗ und dann im Kohldampf⸗Graben lief. Um eine demnach vor⸗ 
handene Lücke von 1 km Breite — hinter der nun die Wotanſtellung 
tatſächlich zur erſten Kampfſtellung geworden war — zu ſchließen, ſchob 
F. R. in den verlaſſenen Graben beim Wäldchen ein M. G. vor, das 
dort glänzendes Schußfeld hatte und, ſolange es intakt blieb, jede An⸗ 
näherung des Gegners zu verhindern vermochte. In den weiteren Vor⸗ 
mittagsſtunden wurde dann von 1/73 ſowie durch neuen Patr.⸗Gang 
übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß zwar Teile der alten Linie öftl. u. ſüdl. 
des Hochwaldes durch Gegenſtoß der R. J. 68 u. 29 wiedergenommen, 
im Vorgelände der Wotanſtellung aber weder eigene noch fdl. Truppen 
ſeien. Zur Wiedergewinnung der alten Stellung vorwärts Hendecourt 
und des Hochwaldes traten ferner um 6 Uhr nachm. Teile der 3. R. D. 
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